
294 Prof. Johannes Hoops : Die Reste der Germanen am Schwarzen Meere .

 „ dafs sie in den seeräuberischen Germanen ein anderesVolkalsindenausdengleichenGegendenkommendenseeräuberischenSkythenvorsichhatten“;siebehielteninfolgedessenauchfürjeneeinfachdenNamenSkythenbei.„DieSkythen,dieinihrerHeimatGotenheifsen“:solcheAusdrückefindensichöftersbeigriechischenSchriftstellern.AlsdannspäterdurchdieimmergedehnterenRaubfahrtenbezw.WanderungenderNamederGotenallgemeinerbekanntward,wurdeerseitsalsGesamtbezeichnungallerGermanenamSchwarzenMeeregebrauchtundunteranderenauchaufdieHerulerübertragen.

 Um dieselbe Zeit etwa , vielleicht ein paar Jahre früher(258),hatsichetwasweiterlandeinwärts,inderGegendzwischendemmysischenOlympundderStadtPrusa,nachderAnsichtLoeweseinanderergermanischerStamm,einAblegerderDonaugoten,festgesetzt,denKonstantinosPorphyrogennetosDagotthenen(zrjs%c6qusravKulo[ievG)VAnyorQ'riväv)nennt.InselbenBezirknahederGrenzscheidezwischenMysienundBithynien,lagderOrtAuyovxadesPtolemäus.DiebeidenNamenstehenzweifellosirgendwiezueinanderinBeziehung;abereinedirektelicheAbleitungausdemletzterenkannAuyord'rjvoinichtwohlsein;denneinWechselt:rffkommtinkeinemgriechischenDialektevor.LoewenimmtdeshalbseitsaucheinenZusammenhangvonAayorQ’rjvoLmitroxQ'Oian,welcherdannnuraufvolksetymologischerAngleichungberuhenkann.Ermeint,„dafsdassprünglicheFoT-fimnachdembenachbartenAayovrainAccyor&amp;rjVOLumbenanntwordenseinkönne.HatdieseVolksetymologiestattgefunden,sohatdazuhöchstwahrscheinlichdasBestrebengedrängt,diesenkleinen,versprengtenGotenrestvondenweitbekannterenanderKüstesitzendenundweiterausgedehntenJorffm,derenNachkommenwiralsdenror&amp;oyqcäxoLbegegnen,deutlichzuunterscheiden“(S.13).

 Nun , diese Deutung ist eine Vermutung Loewes , dievielleichteinigeWahrscheinlichkeitfürsichhat,abervoneinerbewiesenenhistorischenThatsachesehrweitentferntist.NochmehrgiltdasfreilichvondengeblichenHerulerresteninCilicien,diezurZeitvonBarbarossasKreuzzugnochihregermanischeSprachegeredethabensollen(S.16bis19),eineVermutung,diesichlediglichaufeineunkontrollierbareNotizCasparPeucersstützte.

 Auf festerem Boden bewegt sich das zweitepitel:„DieKaukasusgermanen.“EshandeltsichhierumzweiVolksstämme,dieandennordwestlichenAusläuferndesKaukasusaufdemNorduferdesSchwarzenMeereswohnten:dieEudusianerunddieTetraxiten.VonersterenheifstesindemanonymenPeriplusPontiEuxini:„AitoovvUlvölxovXiusvogsasIJäyQag

XlyLEVOq TCQCOYJV (pKOVV Ed’V'T] OL XsyO^LEVOL KsQXEXOU

 rjroi Toqlzcll , vvv öh oIkovOlv Evdovöicivoi XsyoyLEVOi ,xfirot&amp;LxfixcdTuvQLxfjiQco^iEVOLyAarxfl.“DazubemerktLoewe:„ElvölxosXi^irjVistdasheutigeAnapa,ndyQUS^L^irjvdasheutigeGelendschik.DieEudusianerbewohntenalsodennördlichstenTeilderOstküstedesSchwarzenMeeres“(S.19).FürihreHauptstadthälterAnapa.UnklaristderAusdruck„tfjroxQ'ixfjncdTciVQLxfi%QayLEVOLyXarry“.Wassiljewskijverstehtihnso,alsobvoneinergotisch-taurischenMischsprachedieRedewäre.ErfafstdieEudusianeralsgotisch-alanischesMischvolkauf.LoeweweistdieseAuslegungaussprachlichenwieaussachlichenGründenmitRechtzurück:„DieWorte“,sagter,„lassengrammatisch

einen zwiefachen Sinn zu . Sie können entwederdeuten,,gotischeundzwartaurischeSprache1oder

 , gotische und taurische Sprache1 . Wenn die erstefassungdierichtigeist,sowolltederAnonymussagen,dafssichdieEudusianerdesjenigenGotischbedienthätten,dasauchaufdemtaurischenChersones,d.h.vondenKrimgoten,gesprochenwurde“(S.21).IstdagegendiezweiteAuffassungrichtig,sowärendieEudusianerzweisprachiggewesen,undihregermanischeNationalitätmufsdannzunächstzweifelhaftbleiben.LoeweentscheidetsichweiterhinfürdenersterenFall;wieichglaube,mitRecht.DieNamenEudusiaundEudusianerwerdenspäternichtwiedererwähnt.DochistdasEulysiadesProkopnachLoewesMeinungwahrscheinlichmitEudusiaidentisch,wieschonWassiljewskijvermutethatte.

 Wesentlich reichhaltiger sind die Nachrichten überdietetraxitischenGotenProkops.TomaschekundverschiedenerussischeGelehrtehattendiesemitdenKrimgotenfüridentischgehalten.AberLoewe,imAn-schlufsanMafsmann,Zeufs,BrunundWassiljewskij,verwirftdieseVerlegungderTetraxitennachderKrim.SeinerAnsichtnachwohntensievielmehraufderHalbinselTaman,östlichderStrafsevonKertsch;weitersüdöstlichhättensichdannamNorduferdesPontusdieEudusianeransieangeschlossen.MitdiesergeographischenFixierunghatjaLoewezweifellosrecht.Ichmöchteübrigensbemerken,dafsschonTheodorMenkeinseinemhistorischenAtlasdieTetraxitenaufdieseHalbinselunddasöstlichunmittelbarbenachbarteKüstengebietverlegt.

 Die Tetraxiten sind nach Loewe von demüberliegendenUferderKrim,d.h.vonderHalbinselKertschaus,überdenkimmerischenBosporusnachTamaneingewandert.GeographischewiehistorischeErwägungenmachendiesgleichwahrscheinlich.leichtsindsieimWinterzuFufsüberdasEisderleichtzufrierendenMeerengegegangen.„VermutlichistdieserÜbergangauchschonsehrbald,nachdemsieandenBosporusgelangtwaren,undvordennichtartigleichtzubewerkstelligendenFahrtennachasienundGriechenland,alsowohlspätestensschonumdieMittedesdrittennachchristlichenJahrhundertsfolgt.WennauchdieEudusianerGermanenwaren,sosinddieselbenoffenbarzuerstüberdenkimmerischenBosporusgegangen,sinddann,vondennachfolgendenTetraxitenvorwärtsgeschoben,überdieLandengederHalbinselTamangezogen,habensichdaraufsüdwärtsgewandtundsichdortanderOstküstedesSchwarzenMeeresniedergelassen“(S.28).

 „ Die Frage nach der Abstammung der Tetraxitenundevent.auchderEudusianer“,soargumentiertLoeweweiter,„wirdsozueinerFrageüberdielitätderaufderWestseitedeskimmerischenBosporusangesiedeltenGermanen.“ÖstlichvomDonwohntendieAlanen,westlichvomDondieGoten.VondenHerulernerfahrenwirwiederholt,dafssieanderMäotisansässigwaren.SiemüssenalsoanderWestseiteselbengesuchtwerden,währenddieOstgotennördlichvonihnenwohnten.„BeidieserSchichtung“,schliefstLoewe,„könnenaberauchdieBewohnerdesWestufersdeskimmerischenBosporus,derFortsetzungdesufersderMäotisnachSüdenhin,kaumandereGermanenalsHerulergewesensein“,aufdieallerdings,wiewirgesehenhaben,vondenGriechenvielfachderNameGotenübertragenwurde.

 Im weiteren Verlauf seiner Untersuchung greift nunLoeweaufdienordischenUrsitzederHerulerzurück.AnknüpfendandieArbeitvonSeelmannimdeutschenJahrbuch12,16ff.,wodieOrtsnamenauf-leben(älter-löiba,-leva),-levund-löfalscharak-

«


